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1)

Seminarabmeldung
Gemäß § 8 Abs. 1 DPO 98 ist ein allgemeiner Rücktritt von Seminaren gemäß § 8 Abs. 1 PO 1998  bis zu 2 Wochen vor der ersten zu erbringenden Teilleistung möglich, hierunter werden Eingangsklausuren, Abgabe der Hausarbeit oder Vortrag verstanden, keine Eingangsbesprechung, fiktive Termine o.ä. Diese Abmeldung von Seminaren erfolgt lediglich bei den Professuren.

2)

Seminarabmeldung per Attest

Um zu verhindern, dass Studierende, die sich von einem Seminar nicht fristgerecht durch einen allgemeinen Rücktritt (siehe unter Punkt 1) abmelden, ein Attest missbrauchen, um keine Maluspunkte zu erhalten, hat der Prüfungsausschuss folgendes beschlossen: Ein Seminarleiter kann autonom entscheiden, ob er ein herkömmliches Attest als Rücktritt von einem Seminar akzeptiert oder aber den/die Studierende/n um ein vertrauensärztliches Attest bittet. Wenn letztere Variante gewählt wird, so muss diese aber zu Beginn der Veranstaltung den Seminarteilnehmern bekannt gemacht werden.

3)  Anmeldung von Diplomarbeiten

Aus gegebenem Anlass wird darauf hingewiesen, dass bei der Anmeldung einer Diplomarbeit folgendes Prozedere eingehalten werden muss:

1. Zulassung zur Diplomarbeit durch das ZPA

2. Genehmigung des Themas der Diplomarbeit durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses

3. Bearbeitung der Diplomarbeit

4)
Handhabung von bei Klausuren nicht zugelassenen Hilfsmitteln (hier: Handys)

Auf der Prüfungsausschusssitzung einigte man sich darauf, dass durch Aushang und Internet sowie mit Hilfe der Hinweise, die den Prüflingen mündlich oder sogar schriftlich vor der Klausur mitgeteilt werden, bekannt gemacht wird, dass Handys als unerlaubtes Hilfsmittel gelten und insofern nicht mit zur Prüfung genommen werden dürfen. Falls trotzdem Handys mit in den Hörsaal gebracht werden sollten, so besteht die Möglichkeit, diese mit einem Etikett zu versehen und der Aufsichtsführung zu geben, wobei diese jedoch keine Verwahrpflicht eingeht.

Für den Fall, dass während der Klausur trotzdem ein Handy entdeckt werden sollte, so gilt dieses als unerlaubtes Hilfsmittel und wird wegen Täuschung mit der Note 5,0 sanktioniert.

5)

Freiversuche

Der Prüfungsausschuss hat beschlossen, dass die Geltendmachung eines Freiversuchs bei nicht bestandener studienbegleitender Abschlussprüfung (im Hauptstudium) dazu führt, dass ein einziger Prüfungsversuch als nicht unternommen gilt. 

Weiter wurde festgelegt, dass pro Veranstaltung genau einmal ein Freiversuch in Anspruch genommen werden kann.
6)

Verlängerung der Freiversuchsregelung
Zur Verlängerung der Freiversuchsregelung gemäß § 20 DPO 1998 werden Gründe wie Mutterschutz, langfristige Krankheit, Auslandsstudium und Gremienarbeit anerkannt. Die Freiversuchsfrist wird auch verlängert, wenn Studierende aus diesen Gründen ein Urlaubssemester eingereicht haben, obwohl ein Urlaubssemester eigentlich als Unterbrechung des Studiums angesehen wird und ein Freiversuch nur nach ununterbrochenem Studium in Anspruch genommen werden darf. Das Studierendensekretariat, bei dem ein Urlaubssemester beantragt werden muss, erkennt jedoch noch weitere Gründe für ein Urlaubssemester an, wie z.B. familiäre Probleme, Prüfungsvorbereitung und Auslandsaufenthalt. Der Prüfungsausschuss hat jedoch beschlossen, diese Gründe nicht grundsätzlich zur Verlängerung der Freiversuchsfrist anzuerkennen, sondern entscheidet nach den strengeren Voraussetzungen des § 20 DPO 1998.

7)

Anrechnungen

Ferner beschloss der Prüfungsausschuss, eine im ingenieur-wissenschaftlichen oder naturwissenschaftlichen Studiengang an der RWTH Aachen erfolgreich absolvierte Diplom - VORprüfung mit der entsprechenden Note und der Bezeichnung des Studiengangs als technisch - naturwissenschaftliches Fach für den Diplomstudiengang BWL anzuerkennen.

Ferner wurde entschieden bei der Anrechnung eines Faches, welches an einer anderen Hochschule absolviert wurde, aber an der TH nicht angeboten wird, großzügig zu verfahren und dieses als 1. oder 2. Wahlfach anzuerkennen.

8) Zusatzfach

Weiter wurde im Prüfungsausschuss beschlossen, dass für das Zusatzfach gemäß § 28 DPO 1998 mindestens 12 Kreditpunkte durch studienbegleitende Abschlussprüfungen erbracht werden müssen, d.h. als Zusatzfach kann nur ein Fach im herkömmlichen Sinne deklariert werden und keine Ansammlung einzelner Veranstaltungen.

9) Prüferbestellung

Der Prüfungsausschuss bestellt folgende Dozenten zu Prüfern:

1. Prof. Haverkort für die unregelmäßige Veranstaltung "Internet-technologie" im WS 2001/2002 (V2/Ü2), alternativ zur Veranstaltung "Datenkommunikation I" von Prof. Spaniol 

2. Prof. Myrach für das Fach "E-Business" (für die Zeit der Vertretung von Prof.  Amberg)

3. Prof. Indermark für die unregelmäßige Veranstaltung „Objektorien-tiertes Programmieren mit Java“

4. Prof. Gries  für das Fach "Textiltechnik" als Nachfolger von Prof. Wulfhorst

5. Prof. Corves  für die regelmäßige Veranstaltung „Darstellung technischer Sachverhalte“ als Nachfolger von Prof. Dittrich

6. Prof. Pfeifer für die unregelmäßige Veranstaltung "Qualitäts-management" im WS 2001/2002, WS 2002/2003

7. Prof. Selle  für die regelmäßigen Veranstaltungen "Planungs-geschichte" und "Stadtökonomie" im Fach "Standortplanung"
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